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rr — 
Im Verlage der Hofbuchdruderei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Sonnabend den 26. November. 


Jun an d. 


Berlin den 22. November. Se. Koͤnigl. Maje⸗ 
ät haben die bei der General-Commiſſion zu Po⸗ 
en erledigte zweite Juſtitiarienſtelle dem Ober Lan⸗ 

desgerichts Aſſeſſor don Bergen zu Königsberg in 
Preußen mit Beilegung des Juſtiz-Raths-Charak⸗ 
ters zu übertragen geruhet. f 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzten Ober-Landesgerichts⸗Sekretair und 
Protonotarius, Kriminalrath Schartow zu Kd⸗ 
nigsberg, und dem Steuerrath von Trelewski 


zu Bromberg, das allgemeine Ehrenzeichen erſter 
Klaſſe zu verleihen gerubet. 
Der Königl. Daͤuiſche Geheime Konferenz Rath, 
lußerordentliche Geſaudte und bevollmächtigte Mir 
er am Königl. Spaniſchen Hofe, Graf v. Der⸗ 
nat h, iſt von Erfurt hier angekommen. 

Der Koͤnigl. Schwediſche außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Minifter am hieſigen Hofe, von 
Brandel, iſt von Dresden hier angekommen. 

TEN ' — . 
a es an d. 
Deutſchland. 
München den 17. November, Se. Maj. der 
König, hat erklaͤrt, daß er eine Million am Militair, 


ments iſt dahin beorder 


eine andere an der Staatsverwaltung und eine dritte 
an ſich ſelbſt, d. v. an der Hof⸗Haushaltung ers 
ſparen wolle, und bereits befohlen, daß ſeine Ta⸗ 
fel für gewöhnlich nur mit ſechs Schuͤſſeln beſetzt 
werden ſoll. Große, hier ſtatt gefundene Mißbraͤu⸗ 
che, find bereits abgeſchafft. So müffen ein⸗ bis 
zweihundert Perſonen, welche ſich unberechtigt bis: 
her ihre tägliche Koſt aus der Hofkuͤche zu verſchaf⸗ 
fen gewußt hatten, darauf verzichten. Die Hof⸗ 
apotheke, welche jährlich z20taufend Gulden koſtete, 
iſt aufgehoben. Die zwei weiblichen Erziehungs⸗ 
Juſtitute zu Nymphenburg und auf dem Anger in 
München, welche beſonders Ihrer N Rajeftät der Ko⸗ 
nigin große Summen koſteten, ſollen vereinigt wer⸗ 
den. Man ſpricht von der Verlegung des Kadet— 
tenkorps und des Appellationsgerichts zu München 
und der Regierung des Iſarkreiſes nach Landshut, 
dagegen der Univerfität von da nach München oder 
Ingolſtadt, wo fie früher war, auch des Ober⸗Ap⸗ 
pellationsgerichts von Munchen nach Augsburg 
und der am letztern Orte befindlichen Kriegsregie⸗ 
rung nach Günzburg, Vielleicht wird Jugolſtabt E 
wieder zur Seftung erhoben. Das erfte Bataillon 
des in Augsburg gernifonirenden Artillerie: Regis 

Die Vorſtaͤnde mehrerer Königl. Stellen find be⸗ 
reits aufgefordert worden, dem Nö ak: 
ße Erſparungs⸗Vorſchlaͤge zu machen. 


ih: 


U 


an 

Den 9. November. In Venedig wurden am 
4. d. die feierlichen Exequien fuͤr den verſtorbenen 
König von Baiern in der Kathedral⸗Kirche gehal⸗ 
ten. Der Vice⸗Koͤnig und die Vice-Königin wohn: 

ten mit ihrem ganzen Hofe der Feierlichkeit bei. 

Oeſtreichiſche Staaten. 
Wien den 15. November. Die Oeſtreichiſche 
Staatsverwaltung, von dem Wunſche beſeelt, die 
Einldſung und Vertilgung der Wiener Währung, die 
zum baaren Gelde jetzt wie 23 zu 1 ſich verhält, zu 
befördern, hat, wie die Hanndveriſche Zeitung mel⸗ 
det, die Aufnahme eines neuen Staats-Darlehns 
zu dieſem Behufe dekretirt und die anſehnlichſten 
Bankiers zu Propoſitionen darüber aufgefordert. 
Aus den eingegangenen Anträgen zur Lieferung die⸗ 
ſes neuen Staatd:Darlehnd von 20 Millionen Gul⸗ 
den, hat ſich, nach glaubwuͤrdiger Verſicherung, 
ergeben, daß das Banklerhaus Rothſchildt abermals 
der billigſte Proponent war, mit welchem daher 
die Staatsverwaltung das Anlehen von 20 Millio⸗ 


nen Gulden zu 4 pCt. verzinslich ganz abzuſchlie⸗ 


en Willeus iſt. 5 
P Trieſt den 8. November. Ein Schreiben aus 
Korfu vom 1. Nov. meldet, daß die Tuͤrkiſch⸗Egyp⸗ 
tiſche Flotte im Hafen von Suda auf der Inſel 
Kandia angelangt if. Dieſe Flotte hat 12,000 M. 
Landungstruppen, worunter 3000 Mann Kavalle⸗ 
rie, an Bord. — Ibrahim Paſcha hatte bei Ko⸗ 
rinth ein Gefecht mit einem Griechiſchen Corps, 
welches von einem Piemonteſer, Namens Coſta, 
befehle gt wurde. Ibrahim ſchlug fie und machte 
den Anführer zu Gefangenen. — In Miſſolonghi 
machten die Griechen einen Ausfall mit 3000 M., 
unter Anführung eines Genueſers, Namens Caſſi⸗ 
nelli; fie wurden aber zurückgetrieben und Caſſinelli 
fiel in die en on Türken, welche ihn, wie man 
agt, aufbängen ließen. 
hast, rer Reich. 
Konſtantinopel den 11. Oktober. Man 
ſp icht bier von neuen Anträgen, welche die Mo⸗ 
reoten Ibrahim Paſcha gemacht haben. In Na⸗ 
poli di Romania beſchaͤftigen ſich die Griechen nur 
mit Intriguen und denken nicht mehr an Ibrahim, 
ſeitdem er nicht mehr vor ihren Thoren ſteht. Die 
Regelmäßigkeit der Zuſendungen aus England läßt 
die nahe Ankunft des Lords Cochrane mit Schiffen 
und Truppen vermuthen; tauſend Verſprechungen 
dieſer Art geben der Faktion von Maurocordato ein 
großes Uebergewicht. 


Tuͤrkiſche Gränze den ro, Novbr. Maho⸗ 
met⸗ Ali, Vicekoͤnig von Egypten, wird jetzt mit 
ganz ungewohnter Zuvorkommenheit behandelt, um 
ihn zu vermögen, feine ganze Macht zur Bezwin⸗ 
gung der Griechen zu verwenden. Ein beſonderer 
Agent iſt neuerdings desfalls von Konſtantinopel 
nach Alexandrien abgegangen. Die Pforte verſi⸗ 
chert ihm nicht allein aufs Neue die Oberhoheit und 
Verwaltung uͤber alle, durch ſeine Truppen zu er⸗ 
obernde Theile von Griechenland, ſondern fie ers 
nennt auch gegenwärtig ſchon Ibrahim Paſcha, feis 
nen Sohn, zu ſeinem Nachfolger. Vor allem hat 
man es jetzt auf die Eroberung der Inſeln Hydra, 
Spezzia und Samos abgeſehen. Der Kapudan 
Paſcha befindet ſich fuͤr ſeine Perſon noch immer 
zu Alexandria, dagegen lag eine Abtheilung ſeiner 
Flotte bei Rhodus, um die Bewegungen der Grier 
chiſchen Flotte zu beobachten. Sobald ſich letztere 
ihnen aber näherte, zogen ſich die Türken mit ih⸗ 
ren Schiffen nach Boudrun zurück, und zuletzt war 
die Griech. Schiffsabtheilung, welche Sachtury bes 
fehligt, bei der Inſel Rhodus ſtazionirt. Die Grie⸗ 
chen haben die Umgegend von Boudrun in Blocka— 
dezuſtand erklaͤrt, und bemaͤchtigen ſich aller Schiffe, 
die ſich dahin begeben wollen. — Bei der Inſel Kan⸗ 
dia befanden ſich zuletzt weder Griechiſche, noch 
Tuͤrkiſch⸗Egyptiſche Schiffe. Miaulis war mit ſei⸗ 
ner Flotte bei feiner ſchnellen Ruͤckkehr aus dem 
ehe Meere, geradezu gegen Rhodus ges 

euert. 

Die Griechen ſollen den Amerikanern die kleine 
Inſel Auſſa (bei Paros) abgetreten haben. Man 
ſagt, daß der Londoner Griechenverein eine Aende⸗ 
rung in der proviſoriſchen Verfaſſung von Hellas 
wünſche, namlich: daß Konduriottis auf 5 Jahre 
in ſeiner Würde als Praͤſident beſtaͤtigt werde. Die 


Nachrichten, als habe Ibrahim den Griechen Ver⸗ 
gleichsvorſchlaͤge machen laſſen, oder gar, als ſeien 


dieſe in ſelbige eingegangen, verdienen keinen Glau⸗ 
ben. Ibrahim hat nie aufgehört, die Griechen als 
Diebe (ſo nennen die Tuͤrken einen rebelliſchen Unter⸗ 
thanen) zu behandeln, und niemals hat ſich ein eine 
ziger Grieche ihm ergeben. 
R e N a . 

Brüffel den 15. November. Se. Maj. der 
König hat eine Kommiſſion, aus Profeſſoren der 
Medizin und der Chemie beſtehend, niedergeſetzt, 
um zu unterſuchen, ob das bisherige . in 
den Kirchen von nachtheiligen Folgen für die allge⸗ 
meine Geſundheit ſeyn kann. 


De * 
Lan 
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38 Kn r e ich. ; 
Paris den 15. November. Der König arbei⸗ 
tete geſtern Abend bis 8 Uhr mit Herrn v. Vullele. 
Der regierende Herzog von Anhalt wurde geſtern 
von dem Könige empfangen, und begab fi) hier⸗ 
auf nach Neullly, um dem Herzog von Orleans ei⸗ 
nen Beſuch zu machen. — Später hatten die Kai⸗ 
ſerl. Ruſſiſchen General- Lieutenants⸗ Grafen * 
Langeron und Qulnſonas die Ehre, Sr. Mal. auf: 
Ju warten. 5 5 
Die Königl. Geſellſchaft von Arras hatte für das 
Jahr 1825 folgende Preisaufgabe für die Poeſie ger 
macht: „Das, durch die Barbaresken-Staaten 
zur Schande der chriſtlichen Nationen, verletzte Nas 
tur⸗ und Völkerrecht.” Eine goldene Medaille iſt 
als Preis Hrn. Auguſt Mouffle zuerkannt worden. 
Die Etoile widerruft die mitgetheilte Nachricht, 
daß der General Roche in Paris angekommen ſei. 
Der Griechenverein hat nicht die mindeſte Nach⸗ 
richt erhalten, die vermuthen ließ, daß er Napoli 
di Romania verlaffen hätte. - Im Gegentheil er: 
wartete er ſehnlichſt die nach Griechenland abge⸗ 
chickte Expedition, die wahrſcheinlich den 25. in 
apoli wird eingetroffen ſeyn. Die Ankunft des 
Herrn Vidaly, welcher Briefe des General Roche 
überbringt, und feit 4 Wochen im Lazareth zu Mars 


ſeille Quarantaine haͤlt, hat wahrſcheinlich Stoff 
zu dieſem Gerücht gegeben. ; 


Ein Abendblatt behauptet, es fei ſehr ſtark die 
Rede von der Wiedereinfuͤhrung der Inquiſttion in 
Spanien, und beſtimmt den Kapuziner, Pater Va— 
lez, Erzbiſchof von San Jago in Galicien, zum 
Groß⸗Inquiſitor. 

Der Sohn des bekannten Grafen Las Caſas iſt 
20 Schritt von feiner Wohnung in Paris meuchel: 
moͤrderiſch angefallen und durch einen Dolchſtich, 
jedoch nicht lebensgefährlich, verwundet worden. 
Der Thäter iſt noch nicht aufgefunden worden. 

Die Redakteurs des Merkur machen einen Ver⸗ 


trag bekannt, welchen fie mit dem Vicomte von 


Soſthenes de la Rochefaucould abgeſchloſſen haben. 
In dieſem Vertrage macht ſich der Redakteur en 
Chef verbindlich, in feinem Blatte ein ganzes Jahr 
hindurch weder die Verwaltung des Königl. Hauſes, 
noch die Perſon des Hrn. de la Rochefaucould an— 
zugreifen. Die ihm dafür eingehändigte Summe 


von 1500 Fr. hat die Redaktion dem Griechenverein 


uͤberwieſen. 
Ein Tempel Ritter zeigt in dem Courier frangais 
an, daß die nach Griechenland abgegangenen Temp⸗ 


ler keineswegs Freimaurer find, und daß der gegen 
wärtige Großmeiſter ein legitimer Nachfolger von 
Jaque de Molaye ſei. Er verſichert zugleich, daß 
die nach Griechenland abgegangenen Ritter von kei— 
nem Griechenverein unterſtützt würden, ſondern den 
neuen Kreuzzug aus eigenen Mitteln beſtritten. 

Briefe aus Lima vom 15. Juli verſichern, daß 
General Rodil den Antrag gemacht habe, Callao, 
unter der Bedingung eines freien Abzuges nach Eus 
ropa mit allen Kriegsehren, zu uͤbergeben. Dieſer 
Antrag iſt jedoch nicht angenommen worden. 

Man hat in Caen die Manuſcripte des berüͤhm⸗ 
ten Huet (Huctius), Biſchofs von Avranches, fo 
wie deſſen ſehr ausgedehnte Korreſpondenz aufges 
funden. Huet hatte im Jahr 1709 über 20,090 
literariſche Briefe geſchrieben; man findet daher in 
dieſer koſtbaren Sammlung zu Hunderten eigenhaͤn- 
dige Briefe von Boſſuet, Fenelon, der Scudery, der 
Koͤnigin Chriſtine, von Grävius, Voſſius, Leibnitz, 
Puffendorf und den ausgezeichnetſten Perſonen aus 
dem Zeitalter Ludwigs XIV. Außer den lateini- 
ſchen Briefen des großen Dauphins (Sohnes Lud— 
wigs XIV.) hat man auch ein eigenhaͤndiges Mas 
nuſeript dieſes Prinzen entdeckt, das er in lateini— 
ſcher und Franzöſ. Sprache abgefaßt hat. Dieſe 
literariſchen Schaͤtze werden im Druck erſcheinen. 


„Als ein Beiſpiel von dem Gefühl der Hunde dient 
folgende Begebenheit. Ein großer Jagdfreund, Hr. 
D., hatte eine Lieblings-Hündin, die in feinem Land— 
hauſe aß und ſchlief. Vorigen Monat warf die 
Hündin, und ein Bedienter bekam den Auftrag, die 
Jungen während der Abweſenheit der Hündin zu er= 
ſaufen. Als dieſe zuruͤckkam und die Kleinen nicht 
ſah, ward ſie unruhig und traurig, und ruhte nicht 
eher, bis ſie ſie wieder fand. Sie ſchleppte eins 


nach dem andern herbei, legte ſie ihrem Herrn 
8. 3 zu 
Fuͤßen, und als ſie mit dem letzten herankam, be— 


trachtete fie es mit ſtarren Blicken u ſchi 
en ſt u und verſchied auf 


Aus Gibraltar meldet man, der Columbiſche 
Corſar, General Soublette, fei von einem nn 
Kreuzzuge dort zuruͤckgekehrt, und habe zwei Priſen 
nn Auch der Columbiſche Corſar Iſa⸗ 
0 hat die nach Trinidad beſtimmte Spaniſche 
80 ee als Priſe hier eingebracht. Wegen 
nischen F wagen die Spa⸗ 
5 1 zeuge kaum mehr, Küftenfahrten zu 


Bei der feierlichen Aufſtellung der Statue Lud⸗ 


1158 


wigs XIV. zu Lyon haben, in dem Augenblick, 
als eine Menge auf dieſe Feſtlichkeit bezuͤgliche Mes 
daillen unter das Volk ausgetheilt wurde, einige 
Unordnungen ſtatt gehabt, denen nur durch die auf⸗ 
geſtellten Soldaten geſteuert werden konnte. Meh— 
rere Perſonen haben hierbei Schaden genommen. 


Der Herausgeber des Courier du Midi zu Lyon 


iſt wegen falſcher und beleidigender Befchuldigung 
wider den Befehlshaber der Truppen, die waͤhrend 
der Einweihung der Statue Ludwigs XIV. auf dem 
daſigen Platze Karls des Großen aufgeſtellt waren, 
vor Gericht gefordert worden. ö 

Die Ruͤckkehr des Generals Lafayette und ſeines 
Sohnes iſt zu Brionde und Chavagnaf feſtlich be: 
gangen worden. Es wurden bei dieſer Gelegenheit 
unter allgemeinem Jubel die Geſundheiten von Las 
fayette, Waſhington und Bolivar ausgebracht. 
Die Gräfin Cairon iſt wegen Ehebruch zu 2 Jahr 
Gefaͤngniß verurtheilt worden. 


Die hieſigen Liberalen macht es, was der Herzog 


von Infantado thut und was er unterlaͤßt, ziemlich 
konfus. 

Die Etoile, ſtets bereit, ſich in fremde Haͤndel 
zu miſchen, giebt wieder aus Bruͤſſel einen langen 
heftigen Artikel wider die katholiſch-kirchlichen Maße 
regeln der Koͤnigl. Niederl. Regierung. 

Die Zeitungen enthalten eine, unterm 26 Febr. 
1825 „von den angeſehenen Einwohnern der Inſel 
Cuba an General Bolivar“ erlaſſene Zuſchrift, wo⸗ 
rin fie ihn um Befreiung und Entſcheidung, ob Cu: 
ba und Puertorico mit einem der neuen Bundesſtaa— 
ten vereinigt werden, oder ſich eine Regierung ſelbſt 
wählen ſollen, bitten. Dies Aktenſtüͤck iſt „mit den 
Unterſchriften“ zu Panama in der Druckerei des 
Santiago de Gonzales erſchienen. 

Aus dem Lektions⸗Katalog der Fakultät der Wiſ⸗ 
ſenſchaften für 1825 — 26 erſieht man, daß die 
Lehrſtüͤhle der neueren Geſchichte, mit Herrn Gui⸗ 
zot, und der Geſchichte der neuern Philoſophie mit 
Herrn Couſin beſetzt, fortbeſtehen, die Vorleſungen 
aber nach wie vor nicht gehalten werden duͤrfen. 

Der Ariſtarque will wiſſen, Hr. v. Villele habe 
in der Commiſſion zur Eutſchaͤdigung der vormali— 
gen Pflanzer von St. Domingo den Vorſchlag ge⸗ 
than, die vermuthlichen Einkünfte derſelben nach 
der Zahl der Neger, die jeder beſeſſen und zwar zu 
etwa 350 Fr. jährlich von jedem Neger zu reguliren. 

Daſſelbe Blatt ſagt: „Aus Furcht, daß die In— 
ſeriptionen für die Emigranten⸗Entſchaͤdigung auf 
den Fonds⸗Markt kommen möchten, wird die Emit⸗ 


. 


kirung derſelben ſo viel ale moglich verzoͤgert und 
die miniſterielle Macht iſt hierin ſehr groß. Hierin 
liegt aber auch eine falſche Berechnung: Den zu 
Entſchaͤdigenden wird ihre Inſcription vorenthalten 
und die Beduͤrftigen darunter ſehen ſich gezwungen, 
ihre verificirten Liquidationen zu 15 pt. unter dem 
Cours zu verkaufen und der Fondsfall wird dadurch 
nicht aufgehalten, denn an der Boͤrſe kann man als 
les diskontiren und die Moglichkeit einer Emittirung 
der Entſchaͤdigungs Renten macht die Wirkung, die 
die Emittirung ſelbſt machen würde,“ - 
Im Moniteur berichtigt Herr Prof. Thierſch in 
München mehrere auffallende Irrthümer des Con- 
ſtitutionel in deſſen nekrologiſchem Artikel fiber den 
Hochſel. König von Vaiern. ? 
Herr von Pradt legt auf feinem Gut im Cantal⸗ 
Departement ein Muſtergehoͤfte zur Viehzucht an. 
Unſere Blätter ftreiten über den Grund des gro⸗ 
ßen Sinkens der Fonds. Einleuchtend recht haben 
die miniſteriellen in der Behauptung, daß es ganz 
allgemeine Urſachen ſind und nicht die Exiſtenz der 
3 pCts., die es veranlaſſen; allein die Oppoſition 
wohl nicht weniger, wenn fie behauptet, daß, wenn 
die 3 pCts. nicht eingefuhrt wären, die Boͤrſe jetzt 
viel weniger ſchlimm daran ſeyn würde, 
Die National Gazette von Philadelphia zeigt 


an, man habe ſaͤmmtliche Sachen und Schriften 


des General Lafayette, welche er bei feinen Schiffs 
bruche auf dem Dampfboote verloren, wieder aufs 
ee ‚ und ihm von New Orleans aus zuges 
an * 

Die zweite Tochter von Madame Murat hat ſich 
am 29. v. M. zu Trieſt mit dem reichen Grafen 
Rusponi aus Ravenna vermählt. 6 

Ani 

Madrid den 5. November. Es iſt ein neue 
Reglement, die Lotterien betreffend, bekannt ge⸗ 
macht worden. Als der Miniſter Balleſteros (ers 
zählt der Courier frangais) das Reglement dem 
Könige vorlegte, hat es Se. Maj. zwar genehmigt, 
aber einige Randnoten beigefügt, in denen geſagt 
wird, daß alle Beamten, die Nationalmilizen ge⸗ 
weſen wären, von der Lotterie-Verwaltung entfernt 
werden ſollen; desgleichen ſolche, die unker der ſo⸗ 
genannten heiligen Schaar Dienſte genommen, oder 
mit den Cortes nach Sevilla und Kadix gereiſt waren. 

Den 1. d. iſt der neue Franzoͤſiſche Geſandte hier 
angekommen. Er ſoll für Herrn Zea das Großkreuz 
der Ehrenlegion mitgebracht, aber in Bayonne von 
Herrn von Villels eine Inſtruktion erhalten haben, 


bis auf weitere Befehle, den Orden vorläufig noch 
nicht abzugeben. a 

Als man in Salamanka von der Miniſterial⸗Ver⸗ 
Anderung Nachricht erhielt, entſtand einiger Auflauf, 
und es wurden mehrere Thüren und ann von 
Wohnungen, die Conſtitutionellen angehörten, ein⸗ 
geſchlagen. In Saragoſſa hörte man die, Ausru⸗ 
fung: es lebe der abſolute König, Doch blieb das 
Volk in den gehörigen. Schr fe Ju Pampelona 
hat man Schließung eines Kaffeehauſes gefordert, 
das die Liberalen zu beſuchen pflegen; die Span. 
Behörden hatten eingewilligt, aber der Franz. Be⸗ 
fehlshaber brachte die Sache wieder ins Gleis. In 
Manreſa wollen die Apoſtoliſchen zum Andenken an 
Beſſieres und ſeinen erſchoſſenen Kameraden einen 
Trauergottesdienſt halten. In Madrid ſelbſt faͤhrt 
man fort, royaliſtiſche Freiwillige feſtzunehmen. 
Ueberhaupt, meldet der Conſtitutionel, ſcheint es, 
als werde die apoſtoliſche Partei ſchon etwas lauer 
gegen den Herzog von Infantado, den ſie ſchon 
einen pastelero (Gemäßigten) nennen, und der Mi⸗ 
niſter Calomarde ſoll entſchieden gegen ihn agiren. 
Bis jetzt iſt von den verwieſenen Noyaliften kein eins 
ziger zurückberufen worden. Nur Herr Erro bekam 
Erlaubniß, auf einige Stunden in Madrid zu vers 
weilen, doch mußte er die Hauptſtadt bald wieder 
verlaſſen, und ſcheint blos das ausgerichtet zu ha⸗ 
ben, daß er nun nach Biscapa reiſen darf. Herr 
Zea iſt noch immer in Madrid, wo er ziemlich ein⸗ 
gezogen lebt. Der neue Premierminiſter iſt bereits 
in einer ziemlich ſchwierigen Lage. Seine innere 
Politik iſt den Anſichten der Apoſtoliſchen nicht ganz 
angemeſſen, und feine äußere entfernt ſich ſichtbar 
von der Linie ſeines Vorgängers. Frankreich for⸗ 
dert, wie das Journ. d. Deb, verſichert, dringend 
die ihm ſchuldigen 45 Millionen Realen, und bis 
jetzt hat man kein eittel ausfindig gemacht, dieſes 
Geld herbeizuſchaffen. 5 

Der Ruſſiſche Geſandte Hr. Dubril, hatte alles 
mögliche angewandt, um Herrn Zea zu unterſtuͤz⸗ 
zen, und ſelbſt nach der Ernennung des Herzogs 
von Jufantado ein ͤußerſtes Mittel verſucht. Er 
verlangte und erhielt eine Audienz vom Könige, 
Zur feſtgeſetzten Stunde verfügte ſich Herr Oubril 
in das Gemach des Königs, welcher den Herzog 
bei ſich hatte, der, als Premierminiſter es über: 
nahm, dem Geſandten zu antworten. Die Gegen— 
wart des Herzogs bei dieſer Unterredung war der 
Etikette gemäß, allein da Herr Zea während ſeiner 
Verwaltung die Hofceremonien etwas vernachlaͤſ⸗ 


ron Polizeimeiſter werden wird. 
ſoll wirkliches Mitglied des Staatsraths werden. 
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figt hatte, fo war Herr o. Oubril einigermaßen 
uͤberraſcht, ſich mit Sr. Maj. nicht allein zu ſehen. 
Nichts del ee elungen, er gegen die Eutlaſſung 
Hrn. Zea's Vor ellungen, die jedoch ohne Erfolg 
blieben. — Man fagt, daß Don Victor Sasz Praͤ⸗ 
ſident des Raths von Caſtilien, und Herr Chape⸗ 
Antonio Ugarte 


Seit einigen Tagen mandvrirt die Ga ißi 
e 

London den 12. Nobbr. Die Engliſchen Jour⸗ 
nale geben eine genaue Liſte der Perſonen, welche 
beim Empfang des Hrn. Hurtado bei Hofe gegen⸗ 
wärtig waren. Wir finden darunter keinen einzi⸗ 
gen Europaͤiſchen Botſchafter. 

Aus folgender Liſte kann man ſich einen Begriff 
von dem Reichthum und dem Unternehmungsgeiſte 
der Engliſchen Kapitaliſten machen. Es beſtehen 
in England 33 Compagnien zur Erbauung von Ka⸗ 
naͤlen und Durchfahrten, mit einem Kapital von 
17,753, 00; ferner 48 Compagnien zur Erbauung 
von Eiſenbahnen mit 22,454,000 Kapital; 42 
Comp. zur Gas beleuchtung mit 11,110, 00 Kapit.; 
6 Comp. zur Milchlieferung mit 565,000 Kapital; 
8 Comp. zur Verſorgung der Hauptſtadt mit Waſ⸗ 
fer mit 1,750,000 Kapit.; 4 Comp. zur Beardei⸗ 
tung von Steinkohlen⸗Gruben mit 2,750,000 Kap.; 
34 Comp. zur Bearbeitung von Bergwerken mit 
24,495, 00 Kap.; 20 Verſicherungs-Comp. mit 
41,800,000 Kap.; 23 Bank-Compagnien mit 
21, 10,00 Kap.; 4 Comp. zur Getreide Lieferung 
mit 410,000 Kap.; 12 Comp. für Packetboote mit 
5,540,000 Kap.; 3 Comp. für den Fiſchfang mit 
1,500,000 Kap.; 1 Comp. für die Perlenfiſcherei 
mit 625,000 Kap.; 5 Comp. für Anbau des Indi⸗ 
gos, Zuckers u. ſ. w. mit 10,500, 00 Kap.; 
Comp. für den Ackerbau mit 4,000,000 Kap.; 4 
Comp. für Induſtrie-Anſtalten in Irland mit 
2,500,000 Kap.; 2 Comp. für Hohlwege unter der 
Themſe mit 200,000 Kap.; 2 Comp. zur Errich⸗ 
tung von Seebaͤdern mit 750,009 Kap.; 2 Comp 
10 Gründung von Journalen mit 460,000 Kap.; 
i : eh zu verſchiedenen Unternehmungen mit 
5 E 2,050 Pfd. Sterl. Kapital. Im Ganzen bes 
rt 8175 hier 273 Eompagnien mit 173,704,050 
Gehe erl. Kapital. Ein hieſiges Blatt macht 
fen, 58 folgende Bemerkung: So viel wir wiſ⸗ 

6 etrugen die Anleihen, welche die Regierung 
während des letzten Krieges machte, in einem Jahre 
nicht über 30 Millionen, eine Summe, die, mit 6 


. 
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multiplieirt, 180 Millionen geben würde. Man 
legt mithin gegenwaͤrtig in einem Friedensjahre zu 
verſchiedenen Unternehmungen eben ſo viel an, als 
die Regierung in 6 Kriegesjahren aufnahm. Man 
weiß ſehr wohl, daß die während des Krieges ohne 
Aufhoͤren gemachten Anleihen die Urſache von dem 
niederen Stande der Öffentlichen Fonds waren. 
Aus einem ähnlichen Grunde kann man den jetzi⸗ 
gen niedern Stand dieſer Fonds erklären, Ange⸗ 
nommen, daß jene 175 Millionen, die in verſchie⸗ 
dene Unternehmungen geſteckt wurden, von den Afs 
tionairs mit 25 pCt. avancirt wurden, fo giebt das 
in einem einzigen Jahre einen Ausfall von 40 Mill. 
Po. Sterl., mithin 10 Mill. Pfd. St. mehr, als 
die Krieges: Anleihen der Regierung machten. Zu 
bemerken iſt, daß die von uns mitgetheilte Liſte die 
auswärtigen Anleihen nicht enthält. Jaͤhrlich wird 
ſeit dem Frieden eben fo viel Geld ausgeführt, als 
während des Krieges, und fo lange dies fo fortgeht, 
fo können die offentlichen Fonds ſich unmdglich auf 
einem hohen Cours halten. — Dem zufolge muͤſ⸗ 
fen wir glauben, daß das Geld fortwährend rar 
bleiben wird, und daß der Preis der offentlichen 
Fonds in Zukunft ſich nach dem Preiſe der Intereſ⸗ 
en der Privat-⸗Unternehmungen richten wird. In 
Fasan, den vereinigten Staaten und Rußland 
dürfte dieſer Fall geringer ſeyn, weil die oͤffentliche 


Schuld in dieſen Landern geringer, als bei uns iſt, 


und unfere 3 pCt. Stocks werden wir vielleicht ſchon 
im naͤchſten Jahre um mehr als 5pCt. fallen ſehen, 
zumal wenn immer mehr Geld aus den offentli⸗ 
chen Fonds zurückgezogen und in Privat⸗Unterneh⸗ 
mungen angelegt wird. 

Wir konnen, heißt es in dem Star, die eigentli⸗ 
che Urſache von dem ploͤtzlichen Fall der Engl. und 
Franz. Fonds nicht angeben. Man will wiſſen, 
daß von einer Veranderung in dem Franzoͤſiſchen 
Miniſterium und von einer . des neuen 
Spaniſchen Miniſteriums, die Franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen zuruͤckzuziehen, die Rede ſei. Außerdem giebt 
man den Fall der Fonds den mißgeglücten Vers 
handlungen Schuld, welche Hr. Huskiſſon mit der 
Franzöſiſchen Regierung bei feiner letzten Anweſen⸗ 
heit in Paris, ankunpfen wollte. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten von 
Nord⸗Amerika hat eine Anleihe zu 43 pCt. gemacht, 
um damit die alte 6 procentige Schuld zu tilgen. 

Der in Sidney erſcheinende Auſtralian berichtet: 
„Die Baumwollpflanze, die bisher als eines der 
gemeinſten und beſchwerlichſten Unkraͤuter in der Ko⸗ 


lonie und zu nichts brauchbar angeſehen worden, 


will jetzt ein ſehr vortheilhafter Artikel für den Uns 
pflanzer und eine Quelle des Reichthums für die Kos 
lonie werden.“ 

Briefen aus Jamaika bis zum 19. Sept. zufolge, 
richtete das klimatiſche Fieber unbeſchreibliche Ver⸗ 
heerung, zumal unter unſern Truppen und Schiffs⸗ 
beſatzungen an. 

Aus dem Sol vom 20. Auguſt ſehen wir, daß 
der Herausgeber einer Zeitung aus der Mexikani⸗ 
ſchen Republik verbannt worden, weil er das be⸗ 
kannte enkykliſche Schreiben des Papſtes ohne Er- 
laubniß der vollziehenden Gewalt hatte abdrucken 
laſſen. „Dieſe Strafe der bürgerlichen Gewalt,“ 
meinen die Times, „iſt vielleicht ſogar zu weit ges 
trieben, da ſie nicht allein den Lehrſatz des Papſtes 
verwirft, ſondern auch die Unbehutſamkeit ſeines 
Agenten beſtraft, beſonders wenn man bedenkt, daß 
die Regierung ſelbſt nachher (mit einer Kuͤhnheit, 
die ihr Ehre macht und ihr feſtes Vertrauen auf ihre 
Macht beweiſet) die ihr aͤrgerliche Urkunde mit einem 
widerlegenden Commentar kundmachte.“ 

Die Durchſchnittspreiſe von Korn erſcheinen in 
der heutigen Gazette wie folgt: Weizen 63 Sch. 3 
d'., Gerſte 41 Sch. 11 d'., Hafer 26 Sch. 9 d'., 
Roggen 41 Sch. 5 d., Bohnen 40. Sch. ı d', Erb⸗ 
fen 55 Sch. 1 d'., und es iſt jetzt die allgemeine 
Meinung am Kornmarkte, daß die Häfen ſowohl 
für Gerſte als Erbſen am 15. offen kommen werden, 

Laut eines dem Miniſter Peel vorgelegten Sta— 
tus wurden im Jahre 1768, wo Neu-Suͤd-Wallis 
zuerſt die Beſtimmung einer Verbrecher-Kolonie er⸗ 
hielt, bis zum Jahre 1815: 13,801 männliche und 
3,205 weibliche Verbrecher dahin abgeſandt, in al⸗ 
lem 17,066 Judividuen. Von dieſen erhielten 
6067 ihre Freiheit durch Begnadigung ꝛc., 1688 er⸗ 
hielten Erlaubnißſcheine zur Abreiſe, 5,496 ſtarben, 


und 3,815 blieben als Verurtheilte zurück. Im 


Jahre 1821 machten die Freigelaſſenen 3478 Fami⸗ 
lien mit 7,212 Kindern aus; ihr Vermögen betrug, 
nach Abſchaͤtzung, 1,562,201 Pfo. St.; im Durch⸗ 
ſchnitt hatte alſo jede Familie ſich durch eigne Ar⸗ 
beit und Betrieb ein Vermögen von 448 Pfd. St. 
erworben; in ihren eignen Dienſten hatten ſie im 
Jahre 1821 4640 Verurtheilte, und erſparten da⸗ 
durch der Regierung eine jährliche Ausgabe von 
116,000 Pfd. St. Dieſer intereffante Bericht 
ſchließt mit folgender Bemerkung: „Wie auch die 
perſönlichen Tugenden dieſer Leute beſchaffen ſeyn 


mögen — und die größere Anzahl derſelben iſt in 
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dieſer Hinſicht nicht ſchlimmer, als ihre nie verur⸗ 
theilten Mitcoloniftien — fo find fie bürgerlich und 
fo weit die Geſetze reichen, moraliſch gebeffertz fie 
find Familienhäupter, beſitzen Eigenthum, gewin⸗ 
nen ſich durch Induſtrie und rechtlichen Erwerb ihr 
Auskommen, und erfüllen alle politiſchen, geſell⸗ 
ſchaftlichen und häuslichen Pflichten des Bürgerdr 
während ihre Kinder fo gufwachſen, chen Rei a 
andern Klaſſe Untertbanien, e Brittiſch eiche 
| n 
Es ſoll jetzt willens ſeyn, eine Ver: 
brecber:Kolonie auf Madagascar (2) anzulegen, 
Die Nieverländifche Regierung in Batavia hat, 
nach Englands Beiſpiele, Anſier und Rhio in der 
Straße von Sunda zu Freihafen erklärt; alle ein: 
und ausgehenden Waaren zahlen nur einen Zoll 
von 1 pCt. 


or tung a l. iger 

Liſſabon den 28. Oktober. Der Conſtitutio⸗ 
nel theilt im Auszug einen Privatbrief von Liſſabon 
mit, welcher unter andern ſagt: Der am 29. Auguſt 
zu Rio Janeiro geſchloſſene Traktat wuͤrde in Be⸗ 
treff der Thronfolge in Portugal und der Rechte 
des Kaiſers von Braſilien, Don Pedro, als Kron⸗ 
rinz auf dieſe Krone mit dem Fundamentalgeſetze, 
welches die Staͤndeverſammlung von Lamego im 
Jahr 1139 feſtſtellte, und welches durch die Königl. 
Akte vom 28. Januar 1641 nach der Thronbeſtei⸗ 
ng des Hauſes Braganza beftätigt wurde, ſchwer 

u vereinigen ſeyn. Allein wohl unterrichtete Per⸗ 
buen beiden „daß dieſer ſchwierige Punkt in ei⸗ 
nem beſondern Traktat als eine Angelegenheit der 
Koͤnigl. Familie und zweier Nationen betrachtet 
werden ſolle, welche einſt nur eine Nation und jetzt 
zwei verſchiedene von einander unabhaͤngi e Staa⸗ 
ten bilden. Die Unabhaͤngigkeit von Braſilien war 
der Hauptpunkt, weil dies Ereigniß kurz vor dem 
ongreß von Panama mit dem allgemeinen Inter⸗ 
K Sud⸗Amerika's eng verbunden iſt. — Auch thei⸗ 
; aus Rio⸗Janeiro, ſagt der Con⸗ 
ntereffante Nachrichten 
Don Pedro unverzuͤg⸗ 


len Privat⸗Briefe 


Preſlen Die a pen 
fi 7 f * a e 
e beenden, beauftragt ſeyn Conſttkutionel, 
daß der Traktat zwiſchen England und eee 
geſtern durch Hrn. Canning und Hrn. Hurtado aus 
gewechſelt ſei. 

— 2 — 


V erm iſch te Nachrichte n. 


Einem weſentlichen Bedurfniß des Publikums in 
der Hiefigen Provinz iſt durch die jetzt in polniſcher 
Sprache in zwei Theilen nebſt Regiſter erſchienene 
Allgemeine Gerichtsordnung fuͤr die Preußiſchen 
Staaten abgeholfen. Ein Exemplar dieſer offiziel⸗ 
len Ueberſetzung koſtet auf Schreibpapier 6 Rthle. 
und auf Druckpapier 4 Rthlr 64 for. Das Werk 
if bei dem Ober⸗Regiſtrator des hiefigen Königl. 
Ober⸗Appellations⸗Gerichts, Herrn Hofrath Beh⸗ 
rens, zu erhalten. Wir glauben dem Publiko durch 
dieſe Anzeige einen angenehmen Dienſt zu erweiſen, 
und lafjen zugleich die Nachricht folgen, daß binnen 
Kurzem auch mit dem Druck der Ueberſetzung des 
Allg. Landrechts für die Preußiſchen Staaten der 
Anfang gemacht werden wird. i 


ß A 

Conzert⸗ Anzeige. $ 

Ich gebe mir die Ehre, einem hohen und $ 
hochgeehrten Publikum ganz ergebenſt anzuzei⸗ 

gen, daß ich Montag den 28ſten d. Mts. ein $ 


$ 

$ 

$ Vocal: und Inſtrumental⸗Conzert 
$ 5 1 Schauſpielhauſe geben wer⸗ 
8 ner Hiermit. Eee Zn Bau 
$ 0 Die Anſchlag⸗Zettel werden das Nähere bes 
$ fagen. 

$  Pofen den 25. November 1825. N 
$ Wilhelm Vio, 8 
5 Saͤuger und Schauſpieler. $ 
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Bekanntmachung. 

Es wird hiermit bekaunt gemacht, daß die Frau 
Marianna verwittwete von Malezewska ge⸗ 
borne v. Goslinowska zu Gogolewo Schrim⸗ 
mer Kreiſes und der Erasm von Mzkowski 
zu Slawencin in Pohlen durch det am 12. d. M. 
vor Eingehung der Ehe errichtete Ehevertrag, die 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes in der 
einzugehenden Ehe ausgeſchloſſen haben. 

Poſen den 17. Oktober 1825. 8 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 
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Fr Bekanntmachung. 

Die Anna Roſina Meißner, verehelichte 
Hampel, und deren Ehemann Gottfried Ham⸗ 
pel, zu Borowicer Hauland, haben, nachdem die 
erſtere die Majorennität erreicht hat, durch die 
Erklärung vom 27. Auguſt c. die eheliche Güter? 
gemeinſchaft ausgeſchloſſen, welches hiermit be⸗ 
kannt gemacht wird. 
Poſen den 28. Oktober 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗-Gericht. 
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Ediktal⸗Citation. 
ueber den Nachlaß des zu Opalenice, Buker Kreis 
ſes, am 4. December 1813 verſtorbenen Probſtes 
Anton Hochhaus, iſt heute der erbſchaftliche Li⸗ 
quidations⸗Prozeß eröffnet worden. 
Wir haben zur Anmeldung und gehörigen Nach 
weiſung der Anſprüche aller Gläubiger einen Ter⸗ 
min auf 
den 3 ſten Januar f. Vormit⸗ 

8 tags um 9 Uhr 
vor dem Deputirten Kandgerichts: Rath Kaulfuß in 
unſerm Inſtruktions Zimmer angeſetzt, und laden 


dazu alle unbekannten Gläubiger mit der Warnung 


vor, daß diejenigen, die in dieſem Termin weder 
perſdnlich, noch durch einen zuläßigen Bevollmaͤch⸗ 
tigten erſcheinen, mit ihren Forderungen an die 
Maſſe präfludirt und nur an dasjenige verwieſen 
werden ſollen, was nach Befriedigung der ſich ges 
meldeten Gläubiger von der Maſſe übrig bleiben 
duͤrfte. ö 5 

Denjenigen Gläubigern, welche durch allzuweite 
Eutfernung oder andere legale Ehehaften an der per- 
ſdulichen Erſcheinung gehindert werden, und denen 
es an dem hieſigen Orte an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Juſtiz-Commiſſarien Jacoby, Brachvo⸗ 
gel, v. Lukasz wicz, v. Przepalkoweki als Manda⸗ 
tarien benannt, die mit Vollmacht und Information 
verſehen werden konnen. 

Poſen den 22 September 1825. 5 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
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Edictal- Vorladung. 

Ueber das Vermögen des hieſelbſt verſtorbenen 
Kaufmann Andreas Wisniewski iſt auf den Antrag 
der Venefi ial⸗Erben der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden. 21 

Es werden daher alle diejenigen, welche an die⸗ 


fen Nachlaß Anfprüche zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch vorgeladen, in dem auf den 30. Januar f. 
um 10 Uhr früh vor dem Landgerichts-Rath Kaul⸗ 
fuß in unſerm Inſtruktionszimmer anſtehenden Li⸗ 
quidations⸗Termin, entweder in Perſon oder durch 
geſetzlich zuläſſige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, 
ihre Forderungen anzumelden und gehörig nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß ſie 
aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erklaͤrt, 
und an dasjenige werden verwieſen werden, was 


nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 


der Maſſe übrig bleibt. 

Denjenigen Prätendenten, welche vom perſönli⸗ 
chen Erſcheinen abgehalten werden, und denen es 
hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗-Kom⸗ 
miſſarien Mittelſtaͤdt, Maciejowski und Jakoby in 
Vorſchlag gebracht, die ſie als Mandatarien mit 
Vollmacht und Information verſehen koͤnnen. 

Poſen den 28. September 1825. 


Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
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3 Subhaſtations-Patent. 
Die unter unſerer Gerichtsbarkeit im 
Kreiſe belegene Herrſchaft Padniewo, aus den 


Gütern Padniewo und Pale dzie dolne nebſt 


Zubehoͤr beſtehend, welche nach der gerichtlichen 
Taxe, ae 82 1 bft 3 6 0 
das Gut Padniewo ne ubehoͤr auf 67,876 
Rthlr. 11 Sgr. 2 Pf., e 1.9781 
und das Gut Palgdzie dolne auf 34,27£ 
Rthlr. 6 Sgr. 4 Pf. 2 


gewürdigt worden find, ſollen auf den Antrag der 
e 


Glaͤubiger Schulden halber oͤffentlich an den Meiſt⸗ 


bietenden verkauft werden, und die Bietungs⸗Ter⸗ N 


mine ſind auf 
den 5ten November c, 
den 28 ſten Januar 1826, 
den 27 ſten Mai 1826 


“ 


vor dem Deputirten Herrn Landgerichts Rath | 
Jentſch Morgens um 8 Uhr allhier angeſetzt. Zu 
dieſem Termine werden daher Kaufluſtige mit der 


Nachricht vorgeladen, daß ſie die Taxe in unſerer 
Regiſtratur einſehen konnen. 
Gneſen den 16. Juni 1825. 
Koͤnigl. Preuß. 


Mogilner 


Land » Gericht. 
(Mit einer Beilage.) 
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heutigen Tage über die, die Summe von 2505 


Beilage zu No, 9 be 


Edictal⸗Citation. 
Auf den Antrag einiger Neal» Gläubiger i 12 
betra ende Kaufgelder des zu Mogaſen sub Nro. 
206. bele En bern Kup Leopold Wol⸗ 
ter zu ehrte geweſenen Grundſtuͤcks, der Liquida⸗ 
tions⸗ Prozeß eröffnet worden. 5 
Zur Anmeldung der Anfprüche der Gläubiger an 
das Grundſtück, jetzt deſſen Kaufgelder, haben wir 
einen Termin auf 
den 28 ſten Januar 1826 Bor 
mittags um to Uhr 
vor dem Landgerichts-Rath Culemann in unſerm 
Gerichtsſchloſſe anberaumt, wozu wir die unbekann⸗ 


ten Realgläubiger hiermit vorladen, ſich entweder 


f 


rian, 


erſonlich oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmäch⸗ 
805 — ihnen die Juſtiz⸗Commiſſarien Gude⸗ 
8 Hoyer und Boy vorgeſchlagen werden, einzu⸗ 
finden, ihre Anſpruͤche gehörig anzugeben und nach⸗ 


zuweiſen, die etwanigen Vorzugsrechte auszuführen, 


je Beweismittel beſtimmt anzugeben, und die et⸗ 
= in Handen habenden Schriften mit zur Stelle 
zu bringen; widrigenfalls die Ausbleibenden ohn⸗ 
ehlbar zu gewaͤrtigen haben, daß ſie mit ihren An⸗ 
ſprüchen an die jetzige Maſſe werden plakludirt, und 
ihnen damit ſowohl gegen den Käufer des Grund⸗ 
ſtüͤcks, als gegen die Gläubiger, unter welche das 
Kaufgeld 8 ein ewiges Stillſchweigen 
egt werden ſoll. e 

* den 29. September 1825. 5 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
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Bekanntmachung. : 
Es wird dem Publiko hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß die Graf von Kalckreuth⸗ 
ſchen Eheleute, der Friedrich Wilhelm Emil 
Graf v. Kalckreuth, Erbherr auf Kozmin und 
Radlin, und Juliane Friederike Louiſe Hen⸗ 
riette geborne v. Stechow, die Gemeinſchaft der 
Güter mittelſt Vertrages vom 2. Juli 1825 unter 

ſich ausgeſchloſſen haben. : . 

Krotoſchin den 24. Oktober 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Land- Gericht. 


thyn, durch den Unterzeichneten 


Zeitung des Großherzogthums Poſen. | 
(Vom 26. November 1825 | 


* 


5 Bekanntmachung. 

Mit dem 12. December c. beginnt die Einzah⸗ 
lung der halbjaͤhrigen Pfandbriefs⸗Zinſen, und 
wird mit dem 24. December geſchloſſen. 

Die Zahlungen find in den näher zu bezeichnen⸗ 
den Stunden gegen Quittung der Caſſen⸗Curato⸗ 
ren und des Rendanten zu leiſten. N 

An die Couponsinhaber werden die Zinſen vom 
27. Decbr. c. bis zum 16. Januar 1826 gezahlt, 
und werden diejenigen, welche auf mehrere Cou⸗ 
pons und von verſchiedenen Gütern Zahlung nach⸗ 
ſuchen, zur Erleichterung des Geſchaͤfts aufgefor⸗ 
dert, die Coupons mit einer von ihnen unterſchrie⸗ 
benen Nachweiſung, welche die Nummer, den Be⸗ 
trag und den Namen der Guͤter, auch von jedem 
Gute beſonders zuſammengeſtellt, enthält, dem 
Rendanten zu uͤbergeben. i 

Poſen den 17. November 1825. 


Königl. Provinzial⸗Landſchafts⸗Di⸗ 
rektion. 


äœꝙàxTDAü—ͥM— ſ— — — —E—ä——ä— 
ee Bekanntmachung. 
In termino den iſten k. Mts. früh um 9 Uhr 
ſollen auf dem Probſteihofe zu Tarnowo bei By⸗ 
ch der mehrere Gegen⸗ 
ftände, namentlich Silberzeug, Meubles „Betten, 
81 Stuͤck Schaafe, circa 9 Stein mittelfeine Wolle 
u. ſ. w. gegen gleich baare Zahlung in klingendem 
Preuß. Courant, meiſtbietend verkauft werden. 
Dies wird Kaufluſtigen bekannt gemacht. 
Poſen den 25. November 1825. 
Der Laudgerichts⸗Referendarius 
Ruͤdenburg 
im Auftrage. 


a En ’ 

Beſtes Hamburger geräuchertes. Rind eiſch, neue 

Hollaͤndiſche Fettheringe, in ganzen, ea und 
ochtel Tonnen, neuen Holländifchen Käfe, 


| janz 5 
ſche Sardellen, feinſtes Probencer⸗Oel, frifpe a 
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pern, italieniſche Stangen⸗ und Faden ⸗Nudeln, 
verſchiedene Rauch: und Schnupftabacke von dem 
beſten in⸗ und ausländiſchen Fabriken, viele Sor⸗ 
ten feine Zeichnen und Schreibpapiere, empfiehlt und 
verkauft zu billigen Preiſen die Wein⸗, Material⸗ 
Waaren⸗ und Tabackhandlung i 

0 5 C. W. Puſch in Poſen. 


Dominikaner Straße Nro. 37 T. zu Poſen ſtehen 
ne gute, jetzt erſt leer gewordene Spiritus⸗ 

efaͤße, von 36 bis 150 Garniec haltend, theils 
mit hölzernen, theils mit eiſernen Reifen ausge⸗ 
bunden, zum Verkauf. 


Verſchiedene Gattungen Obſt P und andere Vaͤu⸗ 
me find: bei dem Gärtner: Piotrowicz in Kobylepole 
Billig. zu haben. 


. N 


Gunz ſtiſche Cerpelat⸗Wurſt zu ſahr billigem 


Waſſerſtraße Nro. 163. 


reiſe 
. im Tuchgewoͤlbe. 


Getreide⸗Marktpreiſe von Berlin, 
den 17. November 1825. 
i Preis 
Ger Scheel preuß.) e e i 
0 Zu Lande: nn 


Weizen „ 121 31 1 
Roggen 41 — 
große Gerſte 29 5 — 
kleine do. 263 — 
Hafer 20 — 
Zu Waſſerz: „ 
Weizen (weißer). Jr IS gi T| 
Roggen o « e 
roße Gerſte 27 6 — 
ö leine do e 221 6 — 
Hafer S 171 614 — 
Das Schock Stroh „5 15— 4 
Heu der Centner . 1 


Banco-Obligat. b. incl. Eitr. H. 
Churm. Obſig. mit lauf. Coup.“ 


Schlesische 


Friedrichsd'or. 1— 


= et 27 
9 er 
4 E * a 
— 


Fonds- und Geld- Cours. 


Preuſsisc 


x oul« 
Zins- 


‚Fuls«-|Rriere: Gel. 


j Berlin 
den 31. November 1825. 


Staats-Schuld- Scheine 

Praemien-Staats-Schuldscheine 
Pr. Engl. Anl. 1818. à 63 Thlr. 
Pr. Engl. Anl, 1822, A 64 Thlr. 


Neumärk. Int. Scheine do. 
Berliner Stadt- Obligationen 
Königsberger 0. = 
Elbinger do. fr. aller Zins. 
Dans. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 
do. do. in Gl. Z. v. a. Juli 10. 
Westprenssische Pfandbriefe 
dito vorm. Poln. Anth. do. 
Groſsh. Posens. Pfandbriefe 
Ostpreussische dito’ 
Pommersche dito 
Chur- u. Neum, dito 
dito 
Pommer. Domain, do. 
Märkische do. do. 9 
Ostpreuss. do, do, 
Rückst. Coupons d. Kurmark 


... 
“.. 


dito dito Neumark 
Zins -Scheine: der Kurmark „| 
do. do. Neumark 


| | | Innuaspnerse acdnpu spnrummDp> 


— ed 
Holl. Ducaten alte à a Rtchlr. . 


do. dito neue doo 


.. 


‘ 2 Posen. 
den 25. November 1825. 
Posener Stadt- Obligationen , | 4 


Getreide-Marktpreiſe von Po 
den 21. November 1825. 


ſen, 


Getreidegattungen. 1 | ” 
(er Scheffel Preuß. ** | 2 
Preuß.) | L 
Weizen . „ e 2 61 
Hafer rt ; 

Buchweizen “ie. 
Erbſen « 2 „ 
Kartoffeln 


Heu 1 Ctr. 110. Prß. 
Stroh 1 Schock, & 
13200 1. Preuß 
Butter 1Garnietz oder 
8 t. Preuß. 


